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àflrirle Matter
r Gegenwart, Öffentlichkeit und Gefühl.

Alionnemcnts-Prcis für dcn goiycn Zalirgang von SS Unmmcrn Fr. K.

Winkelned.

Er steht zu Staus in Marmor ausgehauen;
Es jubeln ihm die Alten und die Jungen,
Sein Lob verkünden laut beredte Zungen
Und Alles strömt herzu sein Bild zu schauen.

Dieweil Begeist'rungsthräncn niederthaucn,
Wird Lob in hundert Liedern ihm gesungen
Und mit den vollen Bechern froh geklungen....
Was seh ich kräuseln seine Marmorbrau'en?

Es öffnet sich sein Mund von Stein zur Frage:
„Ihr, die ihr mir dieß Denkmal habt errichtet,

„Wer ist's von euch, der Kunde mir berichtet?

„Wohl preist das Vaterland ihr beim Gelage, —
Doch sagt, wie steht's mit euerm Opfermuth?" —
Vor Scham stieg in die Wangen mir das Blut.
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Drei àcinatusse der -Wsten »uchopMnüsche» Dtsnastie.

Der kühne Ulrich b rennet Rnben,

Jakob sorgt für Weib und Buben.
Alexander, — nicht der Kaiser, —
Bailt im Sumpf für Frösche Häuser.

Merneuestes Hràdill'maàt)
erlassen vom limmat-athenienfischen Magistrat.

Sintemal und alldieweilen ein fürchterlich- und

für Menschen und Vieh höchst gefährliches Unge-

thüm, Krokodill genannt, sich letzter Tage in
unsern sonst so friedlichen Gewässern eingenistet

hat, erlassen wir als eine für die Wohlfahrt unsrer
Angehörigen allezeit besorgte Obrigkeit folgende

heilsame Verordnung:
§ 1. Da laut eingezogenen Erkundigungen das

Krokodill in seiner Heimat sich meist von Baden¬

den nährt und denselben mit einem Schnapp
Arm oder Bein abbeistt und verzehrt, so wird
Jedermann gewarnt nicht in's Wasser zu gehen.

Wer sich jedoch dessen nicht enthalten kann, soll
seine ss'liedmassen mit Arm- und Beinschienen

panzern und sicber stellen. Dem Frauenzimmer
wird es genügen beim Badeil die Krinoline
beizubehalten.

H 2. Masten das Krokodill ein Amphibium ist,
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welches auch auf dem Lande leben kaun und sich

besonders in mondhellen Nächten damit vergnügt
auf dem Trocknen spazieren zu gehen: — maßen
aber selbiges wegen seiner steifen Leibcsbeschaffenheit

nur geradeaus marschiren kann; so ist solchen

Personen, welche spät nach Hause zu gehen Pflegen, zu
empfehlen möglichst im Zickzack zu wandeln.

§ 3. Weil das Krokodill von Gemüthsart ein

sehr heuchlerisches Geschöpf, so wird Jedermann

vor dessen Thränen gewarnt; wer dieses Unge-

thüm weinend antreffen sollte, kann überzeugt sein,

daß es im Begriffe steht eine Bosheit zu verüben.

Es ist deshalb polizeilich verboten demselben Mitleid

zu schenken.

§ 4. Ebenso ist verboten die Eier, welche das

Krokodill allfällig im Weichbilde Limmat-Athcns

legen sollte, auf natürlichem oder künstlichem Weg

auszubrüten, sondern find dieselben der Polizei

auszuliefern, welche sie hartzusiedcn und zu

verspeisen hat.

§ 5. Das Krokodill wird gefangen wie die

Schwalben, indem man ihm nämlich Salz auf den

Stiel streut. Sollte einem herzhaften Bürger Limmat-

Athcns dieses Wagstück gelingen, so hat er das

Unthier, damit es nicht mehr entwische auf den

Rücken zu legen und dann ohne weitern Verzug
die Polizei davon in Kenntniß zu setzen.

8 6. In seinem Vaterland Acgypten wird das

Krokodill vom I ch n e n m o n getödtct; in Limmat-

Athen soll die Funktion des Ichneumons einem

Polizeibüsi übertragen werden.

§ 7. Wenn demnach das Ungcthnm auf vor-
bcnanntc Weise gefangen und auf den Rücken
gelegt worden, so soll ihm das Bundesblatt vorgelesen

werden, bis es einschläft. Sobald es schnarchend

den Nachen aufsperrt, hat das hiczu bezeichnete

Polizeibüsi, nach dem Beispiel des Ichneumon,
hineinzusteigen, dem Krokodill in den Leib hinunter
zu kriechen und dessen Eingeweide zu verspeisen.

8 8. Zur Erleichterung dieser Aufgabe nimmt
Polizeibüsi-Jchneumon diejenigen Ingredienzen mit
sich, welche zur Zubereitung eines Kuttelnsalates
erforderlich sind, nebst einer genügenden Nation
Senf.

§ 9. Sollte dagegen kein Polizeibüsi sich —
weder mit Güte noch mit Gewalt — dieser Aufgabe

unterziehen wollen, so ist dein gefangenen
Krokodill so viel Bändlikersauscr einzuschütten, bis
Tod erfolgt.

8 19. Haut und Panzer des Nnthicrs sind dem

Polytechnikum als Geschenk zu überlassen und der

schweizerische Schnlrath zu ersuchen, dasselbe
ausstopfen und an der Seite des bewußten
Polytechnischen Auerochsen in der Aula aufzustellen.

H 11. Eine angemessene Gcdächtnißfeier zum
Andenken an die drohende Krokodillsgcfahr und

ihre glückliche Beseitigung wird jedes Jahr am
Scchscläutcnfestc begangen werden.

Feuilleton.
Driginalbries.

Herrn Oderbuljez Buchhändler in Genf.

Ich ersuche, Sie mir daß Buch mit dem Nahmen

der persondlichc Schuß mir zu senden, mit
Nachnahme voie 2 Fr. wis ausgeschrieben ist daß Sis
versenden. Jndesen Grüßt Sie ergebenst

Frau N. N. ?c.

Höhere Schuiblnme.

Professor: Wie heißt der ewige Jude in
Schnbart's bekanntem Gedicht?

Schüler: Daß er „Fehr" g'heiße hät, weiß

i no, aber de Vorname weiß i nümme, es ist e so

en kuriose g'si!

Verfehlter Brkrhrungsncrsuch.

Die Frau (bei einem Frühlingsspazicrgang
im Freien) : Siehst du, mein lieber Mann,
wie die ganze Natur neu auflebt und wie alle

Bäume blühen, um uns wieder neue Früchte zu

bringen. Ach, laß doch dein Herz auch neu
aufleben und zum Guten erblühen! Macht denn dieß

Alles so gar keinen Eindruck auf dich?

Der Mann: Allcrdingen ist der Frühlig
schöner als der Winter, selb isch en alti Gschicht,

— es ist all Johr so. Mach vorwärts, ich han

Dorscht!

Muhopotamischcs Militärblümchen.
Major: Chönnet-Jhr mir säge, weles die zwo

Hauptarte vo Für si?

Lieutenant: Verfassungsfür und Jakobsfür l
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Feierabend. *)

Jllustrirtcr Landmeerdichtcr,

Strenger Schweizerschützenrichtcr:
Lorbccrn nitn geerndtct habend,

Welch' vergnügter Feierabend!

Mußtest plagen dich und schinden,

Winseln, trotzen, schrci'n, dich winden:
Nach der Müh' ist Nnhe labend;
Recht vergnügten Feierabend!

81, o doctor, taouissss,
Cbilosopbus st tu mnnsissos:

Heinrich, srcnndlich Rübchen schabend,

Wünscht vergnügten Feierabend!
*) Nachdem der Name des über Land und Wasserdichter»

bekannt geworden, sind auch wir bereit eine

mildere Anschauung Platz greifen zu lassen. Dießmal
war es doch eigenes Produkt des Poeten und kein

Z w a n g s a n l e i h e n. —

Briginalprogramm
eines Concertes, welches den 3. Mai 1865 in

Murten stattfand.

Cents ^bsnd, den 3. dlai im Hôtel ?um
vsisson Iirsu2 im grossen 8alo öndst sin Consort,
mit einer 8trsiebmusib statt.

LuvAuuru:
1. Cnnntnsis ans der Oper ldlaesitvandlorin

von Celinie.
2. Cbsrturs aus Lölisa.
3. Idanntasie aus Trobador von Verdie.
4. Consort Cborturo von Hebert.
5. Cborturo aus der Cpsr N^rtba.
6. Cberturo, aus IVilbslm Dell.
7. Contpuris aus Cro^sebut? ote. eto.
blin üunstbkliobsntes Cuplibum latot bök-

liebst ein
C. C. Cbok la NussiF

Class reserves

pour la Cames.
Commase 7'/^ Cbr.

Kellnerin (zum Wirth) : Dir sollet cho

d'Suppe esse.

Wirth: Wer hct's gseit?

Kellnerin: He d'Chöchi, sie steit uf-emTisch.

Ei s c n b a h n ka s si er: Was weit-cr, guete

Fründ?
Ländlicher Reisender: I hätt gärn

ne Bilethc h i n g c r si und für si its Ölte.

Mustcr-Adrcsse.
4, Nss Nossisurs Cb. «à C. employees kransais

Laie (los oontenus do oots pasietos sont de la
linFS sales.)

Mllsier-Annoiieeii.
Eine Kammerjungfcr wird zu einer hohen Herrschaft

gesucht, welche sich über vorzügliche Gcschick-

lichkcit und verträglichen Charakter sowie über
Erfahrung in der Behandlung der Wäsche ausweisen
kann. Es werden jedoch nur ausgezeichnete Zeugnisse

berücksichtigt. Offerten unter C, Lindau
am Bodenscc.

(St. Gallcr Tagblatt Nr. 177.)

Ein noch junger Mann, an der Spitze eines

berühmten industriellen Hauses stehend, sucht einige
Aktionärs, um ein ähnliches Geschäft zu errichten.
Er besitzt einen Wasscrfall von 80 Pfcrdckraft in
einer an vortrefflichen Arbeitern reichen Gegend
gelegen.

(Basler Nachrichten.)

Warnung, bezüglich Beschädigung fremden

Eigenthums.
Bor circa 4 Wochen ist einem Besitzer in der

Gemeinde B von eitlem großen Geschöpf, weiblichen

Geschlechts, mittlern Alters (deren Namen
nickt weiter veröffentlicht werden will) unvernünftiger

Weise ein Ast sammt Birnen von einem

Trüttcrbaum abgeknickt worden, bei welchem Geschöpf

Freitag den 28. Juli Nachmittags der Tod aus
Zulassung des Herrn unerwartet eintrat.

(Beilage zum St. Gallcr Tagblatt Nr. 179.)

Briefkasten. R. in L. Ihr Dr. Derramaro ist zur Jllustrirung im Postheiri uoch nicht ganz reif; wir danken
deßhalb vorläufig für das freundliche Anerbieten uns dessen Portrait zu übersenden. — Züri Hegel. Gelegentlich! —
G.S. Die Gesichtsverwechslung ist schon einmal ähnlich dagewesen; bezüglich des ökonomischen Concils
vergleiche unsre letzte Nummer. — H. T. in M. Merci! — M-W. Nr. 3. Äir müssen Ihnen bemerken, daß die Statue
des alten Fritz sich in Berlin und nicht in München befindet; zudem riecht das Anekdötchen stark nach Mcidinger. —
Anonymus in Z. Wir wissen nicht, was diese Käsgeschichte bedeuten soll. — 4. R. in O. Käme jetzt wohl zu spät.
— V- in V. Notirt! — Schn a u zli. Schönen Dank! — T. E. L. in M. kepn et notä. — Schabziegerstöckli.
Angekommen und angenommen. — L- R. in B. Einem Postcondüctcnrcandidaten ist nicht znznmuthen, so glatt wie
Göthe und so schwungvoll wie Schiller zu schreiben. — C. R, in B- Wer war im Fehler? Ich denke doch die unten! —
G o b b o. schönen Dank, aber für heute fehlt der Raum. —

Verlag von Ient Lk Gaßmann. — Solothurn. — Druck von I. Gaßmann, Sohn.
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